
REICHENBACHIA
S T A A T L I C H E S  M U S E U M  F Ü R  T I E R K U N D E  I N  D R E S D E N

Bd. 8 Ausgegeben: 21.Juni 1967 Nr. 27

Eine Phyline mit Dicyphus-Kralle
(Heteroptera, Miridae)

m it 13 Figuren

GUSTAV S E I D E N S T  Ü C K E R  
Eichstätt/Bayern

Die form enreiche Gattung M acrotylus FIEBER w ird im allgem einen fü r eine gut 
um schriebene G ruppe innerhalb  der Phylinae angesehen. Säm tliche A rten  gelten 
allein schon durch ih re eigentüm liche K rallenanlage als system atische E inheit ge­
rechtfertigt. Die K lauen sind h ier ungewöhnlich klein, ziemlich kurz, sta rk  sichel­
förmig gekrüm m t und m it einem  hohen Basalzahn versehen, von dem aus ein fre i­
stehendes, fast bis zur Spitze reichendes Pseudarolium  abzweigt (Fig. 4).

Bereits REUTER (1910) sah in dieser abweichenden Prägung des K rallengliedes 
einen erw orbenen A npassunscharakter, hervorgerufen durch besondere ökologische 
Einflüsse. A lle M acrotylus-Arten  leben nämlich an klebrigen Pflanzen, was zur E nt­
wicklung der adaptiv  um gew andelten K lauen geführt habe. Zur m echanisch-funk­
tionellen Deutung äußert er die bislang ungeprüfte Ansicht, daß lange und spitze 
K lauen eine Verletzung der Pflanzenhaut bew irken sollten, w odurch die V iskosität 
erst nachteilig gesteigert würde.

Bei Betrachtung der zweifellos modifizierten und von allen Phylinen verschiedenen 
K laue fällt aber nicht nu r deren starke Verkürzung und V erkleinerung auf, wobei 
der Längenw ert stets un ter dem Durchmesser des Tarsenendgliedes liegt; es ist auch 
die vorgestreckte, deutlich angehobene H altung beachtensw ert, weil sie erkennbar 
macht, daß M acrotylus vorw iegend auf der G leitplatte des U nquitractors, dem 
stum pfen Basalzahn und den erheblich vergrößerten Pseudarolien läuft. Bei dieser 
Stellung des P raetarsus ist die A dhäsionsw irkung auf feuchter U nterlage offenbar 
nützlicher fü r die Fortbew egung als der Gebrauch der spitzen K ralle  zum unqui- 
graden Lauf.

Angesichts dieser unbestritten  abgeleiteten oder spezialisierten M iniaturkralle be­
an tw orte t sich die Frage nach ihrem  ursprünglichen oder p rim itiven Zustand leider 
nur halb: die K laue m üßte in der Größe m indestens den Maß Verhältnissen ent­
sprochen haben, w ie sie bei den übrigen Phylinen herrschen. W eitere Folgerungen 
über Umriß und G estalt w aren unmöglich.
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Abb. 1
1: M acrotylus ponticus n. sp. — 2: M acrotylus quadrilineatus Schrk.
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3: von M acrotylus ponticus n. sp. — 4: M acrotylus quadrilineatus Schrk. — a—e: P rae- 
tarsus m it A nhängen und H aftvorrichtungen — a: K ralle, Klaue, Unquis, m it basa­
lem  Flügelzahn — b: Pseudarolium  — c: Arolium, haarförm ig; Em podialborste — 
d: dorsale P raetarsalm em bran, Unquifer, K rallenträger, P raetarsalgelenk — e: Ven­
tra le  P raetarsalm em bran, S treckplatte, U nquitractor, G leitplatte, Verbindungsstück, 
sohlenseitige Zugplatte — f: Tarsenendglied — g; K rallenbeuger, Unquiflexor, 

F lexor praetarsi, M usculus tibiopraetarsalis, K rallensehne.
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Nachstehend mache ich nun einen neuen M acrotylus bekannt, der nicht nu r größere 
K lauen besitzt, sondern auch das Bild der m utm aßlichen U rform  einer M acrotylus- 
K ralle zu überliefern  scheint (Fig. 3); denn auch in anderen K örperteilen  finden sich 
einige weitere, ebenfalls recht einfache und als p rim itiv  einzuschätzende S truk turen  
und M erkmale. Die erw ähnte A rt gehört zum Form enkreis des M acrotylus quadri- 
lineatus SCHRANK, h a t die am  spärlichsten ausgedehnte Zeichnung, den denkbar 
einfachsten Aedoeagus und keinerlei vesikale Anhänge. Die sekundäre Gonopore 
endet schlicht hülsenförm ig und en tbehrt der üblichen ösenförmigen M ündung. Auch 
in der extrem en K örpergröße (m axim al 5,8 mm) dürfte  sich ein urtüm licher C harak­
te r  ausdrücken.

Wie sehr auch der dargestellte K rallentyp in dieser Richtung das Interesse bean­
spruchen muß, so überrascht er doch hauptsächlich durch seine unerw arte te  Ä hn­
lichkeit m it dem jenigen der Dicyphinae. Diese Fam iliengruppe ist in letzter Zeit 
w eit von den Phylinae  abgerückt w orden (WAGNER 1955, 1964). Nachdem die Dicy­
phinae auf ganz denselben Pflanzen wie die M acrotylus-Avten  leben, ist die über­
einstim m ende K rallenform  in erster L inie zw ar als adaptive Konvergenz zu beur­
teilen. Trotzdem  sollte bei neueren Erwägungen zur V erw andtschaft beider Fam i­
lien die Möglichkeit eines phylogenetisch angenäherten  Standes einbezogen werden.

Bei M acrotylus kommen also zwei verschiedene K lauen vor. W arum  sich die offenbar 
funktionstüchtige G roßkralle neben dem zweiten, kleineren  K rallentyp bis heute 
erhalten  hat, läßt sich vielleicht dam it erklären, das M acrotylus ponticus n. sp. die 
klim atisch ungewöhnlich feuchte Schw arzm eerküste bew ohnt, die durch überreiche 
Niederschläge und höchste Luftfeuchtigkeit ausgezeichnet ist. Alle übrigen A rten 
verteilen sich bekanntlich auf trockenere Biotope, w aren also anderen Einflüssen 
unterw orfen.

Diese Ü berlegungen m ußten vorausgeschickt werden, um dem Anreiz zur Errichtung 
eines selbständigen Genus zu w iderstehen. Ungeachtet des nicht ganz gleichen A n­
satzes der Pseudarolien am Basalzahn (dicyphoide Anheftung) ist der G rundplan der 
M acrotylus-Klaue im m erhin unverändert geblieben (Kralle m it F lügelzahn; Pseuda- 
rolium  lang, freistehend). Bei aller A bsonderlichkeit der neu vox'gefundenen V er­
hältnisse bleiben also die Unterschiede von geringem  system atischen W ert und 
müssen als A usnahm ezustand angesehen werden. Der vorgestreckte lange Kopf, der 
b reite  Clypeus und  der gerandete Prosternalxyphus weisen die neue A rt als Macro­
tylus  aus, ebenso w ie die hohe habituelle Ä hnlichkeit m it M acrotylus quadrilineatus 
(Fig. 1 und 2) und das Vorkom men auf Salvia. Die T iere können im Freien leicht für 
quadrilineatus gehalten w erden; aufm erksam  machte nur der flüchtige Eindruck 
einer dunkleren Färbung, bedingt durch das Fehlen der weißen Cuneus-Binden.

Macrotylus ponticus n. sp.

W eitgehend m it M acrotylus quadrilineatus SCHRK. übereinstim m end; K örper im 
D urchschnitt geringfügig größer, cf 4,4—5,1 mm, 9  4,8—5,8 mm; viel länger behaart, 
die schwarzen H aare sind 2—3mal so lang wie bei quadrilineatus.

Schwarz; glanzlos. Scheitel ohne helle Schrägbinden, höchstens m it einem kleinen 
rötlichbraunem  Punktfleck neben beiden Augen. Cuneus einfarbig schwarz, nur an 
der F rak tu r (Gelenknaht) m it einem feinen braunen Randstrich. M em bran im L ate­
ralw inkel m it einem dreieckigen weißen Fleck, D istalader gelblichweiß.
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M acrotylus ponticus n. sp. — 5: Phallus — 6: Spitze des Aedoeagus — 8: rechtes Para- 
m er — 9: linkes P aram er — 11: Chitinschlingen der B ursa copulatrix  

M acrotylus quadrilineatus Schrk. — 7: Spitze des Aedoeagus — 10: Chitinschlingen
der Bursa copulatrix

Maße (1 =  15,15 M ikron): K opfdiatone cf 49, Ç55; Synthlipsis cf 26, 9  30; Längen­
verhältnis der Fühlerglieder I:II:III :IV =  cf 30:107:81:42, Ç 30:121:82:35; Pronotum - 
breite am  H in terrand  cf 98, 9  115; Länge der H interschiene cf 207, 9  235; T arsen­
glieder L IL III  =  cf 12:21:14, 9  13:21:15.
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Rostrum. reicht bis zum H in terrand  des M etasternum . K rallen  etwas länger als das 
Tarsenendglied breit, gerade, vor dem  Basalteil rechtw inklig umgebogen (Fig. 3). 
A bdom inalsegm ent IX  des cf ohne zapfenförm ige Seitenhöcker. Aedoeagus m it ein­
facher Spitze, ohne irgendw elche Anhänge. P aram eren  w ie in Fig. 8—9; C hitin­
schlinge der Bursa copulatrix  siehe Fig. 11.

Typus (cf) und 72 Paratypoide (29 cf cf, 37 9  9  und 6 Larven im  V Stadium ) in 
m einer Sammlung, gefunden zwischen O rdu und Giresun (Türkei, östliches Schwarz­
meergebiet) in den Corylus-W äldern der Küstenhänge, an b laublühender Salvia sp.,
6.-9. Septem ber 1966.
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